
Protokoll vom Gespräch mit zwei Hunden

Das Anliegen der Auftraggeberin:
Die Hündin B, 12 jährig, lebt seit ein paar Monaten als Ferienhund in der Familie mit der Hündin
A, 6. jährig. B war ein Arbeitshund und die Frage stellt sich nun, ob sie definitiv in die Familie 
kommen könnte oder ev. an einen anderen Ort. An erster Stelle möchte die Auftraggeberin 
wissen, ob ihre Hündin A überhaupt für immer mit B zusammenleben möchte. Sie möchte auch 
wissen, was B dazu meint. 

A kommt sofort voller Freude, wedelt mit dem ganzen Hinterteil, setzt sich vis à vis, rutscht 
noch etwas näher. (B bleibt noch im Hintergrund).
Wie geht es dir? 
"Ach, es geht mir gut, ich bin so glücklich in meinem Leben, hier. Es ist hell, freundlich, klar, 
liebevoll, ach, was will ich mehr?" Und: "Ich werde für voll genommen, darf sein die ich bin, das
ist wunderbar! Ich bin etwas dünnhäutig, darum manchmal auch ängstlich. Ich sehe, spüre, 
rieche nicht nur die Tiere draussen, sondern auch die Energien. Aber ich fühle mich sicher, da 
ja immer meine Menschen dabei sind. Ich wünsche oder brauche nichts mehr als ich habe. 
Danke ihr Lieben!" 
Wie ist es mit B? Wie wäre es für dich, wenn sie immer bleiben würde? ".
B schaut mich erstaunt an. "Ja, sie ist ja da, was heisst für immer? Sie ist ja da! Und ja, das ist 
schön für mich, eine gute Kollegin, ein feines Wesen in unserer Familie zu haben. Sie gehört 
fest dazu, bringt noch etwas Weiteres in unsere Gemeinschaft. Für mich ist es absolut natürlich 
und gut, wenn B. für immer bleibt!" 
Sie ist schon ziemlich alt, wird langsamer und müder werden. 
"Auch o.k., ich weiss, meine Menschen schauen, dass ich genügend Bewegung, Abwechslung 
und Herausforderungen haben werde, tun sie ja schon immer. Mach dir da mal keine Sorgen. 
Ich spüre eine Ruhe, eine Tiefe und Besonnenheit von B., das tut mir gut. Und mein 
Temperament tut ihr gut, finde ich."

Nun rufe ich B, A rückt auf die Seite, legt sich auf den Bauch, schaut ihr entgegen. B. zögert, 
sieht A, wedelt etwas und wendet sich mir ernsthaft zu. 
Wie geht es dir? 
"Es ist heller, leichter, fröhlicher, abwechslungsreicher geworden. Ich brauche keine 
Verantwortung mehr zu tragen. Ich bin so froh, dass ich hier sein darf, ich möchte nirgendwo 
anders sein. Ich bin angekommen, bin hier daheim. Bitte, denkt nicht daran mich weiter zu 
geben. Der Mann ist mein grosser Menschenfreund. Bei ihm fühle ich mich so geborgen, 
aufgehoben. Und deine Freundlichkeit und Fürsorge, tun mir sehr gut. Ich möchte bis zum 
Schluss bleiben. A als Tierfreundin zu haben geniesse ich. Wir reden dieselbe Sprache, wir sind 
grosszügig zueinander. Ich bin so erleichtert da zu sein. Der Kater am alten Ort war auch ein 
feiner Kollege. Aber es ist lange her, wie aus einem früheren Leben. Die gute Frau, ja, ich habe 
viel gegeben. Sie war sehr in sich gekehrt. Nun werde ich gesehen, gehört und tief geliebt. Ich 
will hier bleiben danke, danke!" Sie steht auf und wedelt nun fest mit dem Schwanz.

Gibt es noch etwas sagen? 
Sie schauen sich an, wenden sich beide dem Ausgang zu und trotten hinaus. Von weiter weg 
höre ich von den Beiden ein Danke. Vergnügt sind sie nun draussen. Jede geht ihren Interessen
nach und doch sind sie verbunden.

Den Text habe ich als Protokoll während dem Gespräch aufgeschrieben. Als Kanal vermittle ich das Wahrgenommene
auf meine Art und Weise. Du bist als EmpfängerIn der Botschaft aufgefordert, das herauszunehmen, was du als wahr
und richtig empfindest. Therese von Werdt
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